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Die internationale und die westdeutsche Wirtschaftslage 
Mitte Februar 1966 

Die internationale Situation 

Reale Zuwachsraten des Bruttosozialprodukts von 
4 vH und mehr im Jahre 1966 gegenüber 1965 sind 
nicht nur für den Durchschnitt der Industrieländer 
insgesamt, sondern für die Mehrzahl der einzelnen 
Volkswirtschaften zu erwarten. Das Hauptaugen-
merk der Wirtschaftspolitik gilt in dieser Konstel-
lation der Sicherung der Geldwertstabilität. Dies 
hat eine Verschärfung der Auseinandersetzungen 
zwischen den Sozialpartnern einerseits, aber auch 
zwischen der Regierung und den Sozialpartnern an-
dererseits zur Folge, ohne daß es allerdings zwangs-
läufig zu vermehrten Streiks zu führen braucht. Die 
Aussichten auf eine internationale Abstimmung der 
Konjunkturpolitik nehmen dabei in dem Maße zu, 
wie sich die Probleme in den einzelnen Volkswirt-
schaften ähnlicher werden. 
Im konjunkturellen Geschehen der Vereinigten 

Staaten von Amerika nimmt zur Zeit die Ausgaben-
politik der Bundesregierung die Schlüsselstellung 
ein. Nach den vorliegenden Haushaltsvoranschlägen 
ist für das gesamte Jahr 1966 gegenüber 1965 mit 
einer Zunahme der Regierungsausgaben (in der Ab-
grenzung der volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nung) von etwa 10 vH zu rechnen, nach einer Steige-
rung von nur 5 vH im Vorjahr. Es ist aber zu be-
rücksichtigen, daß die Zuwachsraten in der zweiten 
Jahreshälfte — unter der Voraussetzung, daß die 
Ausgaben für militärische Zwecke nicht über die 
Ansätze hinaus steigen — abnehmen werden. Über-
dies werden sich die Einnahmen noch schneller als 
die Ausgaben erhöhen, wodurch den expansiven 
Ausstrahlungen der Ausgaben auf die gesamte 
Wirtschaftstätigkeit entgegengewirkt werden wird. 
Die Frage, ob trotz zunehmender Auslastung des 

Produktionsapparates die Preissteigerungen in dem 
bisher begrenzten Rahmen gehalten werden können, 
ist angesichts der erwarteten Ausgabenentwicklung 
in den Mittelpunkt der konjunkturellen Überlegung 
gerückt. In diesem Jahr wird die erwerbsfähige Be-
völkerung erneut um 1,5 Millionen zunehmen; dies 
entspricht rund 2 vH des Arbeitskräftepotentials. 
Durch weitere Verminderung der Arbeitslosigkeit, 
die im Januar dieses Jahres erstmals seit 1957 auf 

4 vH gesunken ist, sowie den Abbau unfreiwilliger 
Teilarbeit, lassen sich ebenfalls noch beachtliche 
Arbeitskraftreserven mobilisieren. Da die unge-
brochene Investitionstätigkeit der privaten Wirt-
schaftsbereiche auch in diesem Jahr merkliche Pro-
duktivitätssteigerungen ermöglichen wird, erscheint 
eine Zunahme des realen Sozialprodukts von 5,5 vH 
bis 6 vH vom Angebot her realisierbar. 

Trotz der gebesserten Beschäftigungslage sind die 
Effektivlöhne, gemessen an den Bruttostunden-
löhnen in der Industrie, bis Ende vorigen Jahres 
nur mäßig gestiegen. Im Dezember überschritt der 
Effektivlohn in der verarbeitenden Industrie den 
Vorjahrsstand nur um rund 3 vH. Kündigungen be-
stehender Tarifvereinbarungen, die gesamtwirt-
schaftliche Bedeutung erlangen könnten, stehen 
nicht bevor. Unter dem Lohnkostenaspekt sind die 
Auspizien für Preisstabilität somit günstig. Aller-
dings zeichnet sich eine Beschleunigung des — ins-
gesamt zwar immer noch begrenzten — Preisauf-
triebs bei den Industrieerzeugnissen ab. Der Index 
für industriell erzeugte Güter übertraf im Januar 
seinen Vorjahrsstand um 1,6 vH. 
Die außenwirtschaftliche Entwicklung bereitet 

den Vereinigten Staaten unverändert Sorge. Zwar 
gelang es, das Zahlungsbilanzdefizit auf 1,3 Mrd. S 
(Vorjahr 2,8 Mrd. .3) zu senken, doch erklärt sich der 
Abbau bei verringertem Leistungsbilanzüberschuß 
fast ausschließlich aus der Umkehr der Bewegungen 
des kurzfristigen Kapitals. Die kräftige binnenwirt-
schaftliche Expansion dürfte auch 1966 den Einfuhr-
bedarf schneller als die Exportchancen steigen 
lassen, so daß vom Leistungsverkehr keine Ent-
lastung erwartet werden darf. Die Anhebung des 
Zinsniveaus für langfristiges Kapital, der nunmehr 
auch die Regierung zugestimmt hat, wird zwar ohne 
Einfluß auf Direktinvestitionen im Ausland bleiben, 
da diese offensichtlich weniger aus kurzfristigen 
Renditenerwägungen vorgenommen werden. Jeden-
falls sind die Gewinnehancen zur Zeit in den Ver-
einigten Staaten mindestens ebenso gut wie in wich-
tigen europäischen und außereuropäischen Partner-
ländern der USA. Die Zinserhöhung könnte aber 
vielleicht jenen Investoren, die bisher ihre Gelder 
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in festverzinslichen Wertpapieren im Ausland an-
legten, Anreiz bieten, amerikanische Titel zu er-
werben. 

Großbritanniens außenwirtschaftliche Erfolge 
sind offenkundig, doch ist der Kampf um die 
geltende Parität des Pfundes noch nicht gewonnen. 
Die Regierung hat sich daher zu einer nochmaligen 
Verschärfung ihres restriktiven Kurses entschlossen. 
So sind die Abzahlungsbedingungen erschwert 
worden, was in Großbritannien in der Vergangen-
heit immer zu einer eindrucksvollen Verminderung 
der Ausgaben für langlebige Güter geführt hat; 
außerdem wurden die Banken angewiesen, in ihrer 
Kreditbereitstellung an die Wirtschaft weiterhin 
Zurückhaltung zu üben. Gleichzeitig ist auch der 
Baustopp für nicht dringliche öffentliche Bauten 
verlängert worden. 
Auf dem Hintergrund der außenwirtschaftlich be-

dingten restriktiven Konjunkturpolitik sucht sich 
die Regierung gleichzeitig der Mitarbeit der Sozial-
partner bei ihrem langfristigen, auf Dynamisierung 
der britischen Wirtschaft abgestellten Programm zu 
vergewissern. Für die Arbeitnehmer sind Verbesse-
rungen in der Arbeitslosenversicherung vorgesehen. 
Die Leistungen sollen künftig am tatsächlichen 
Arbeitslohn orientiert werden. Eine aus struk-
turellen Anpassungsvorgängen resultierende vor-
übergehende Arbeitslosigkeit wird den Betroffenen 
künftig weniger finanzielle Opfer zumuten als in 
der Vergangenheit, und so hofft man, den Wider-
stand gegen Rationalisierungsmaßnahmen in den 
Kreisen der Gewerkschaften zu reduzieren. Den 
Unternehmen werden finanzielle Anreize für Ra-
tionalisierungsinvestitionen geboten. Am 1. Januar 
1966 wurden die bislang gewährten Abschreibungs-
erleichterungen durch Zuschüsse für Investitionen 
ersetzt, von denen man sich eine produktivitäts-
steigernde Wirkung verspricht. Die Zuschüsse wer-
den jedoch erst 18 Monate nach Inangriffnahme der 
Investitionen fällig, ihre Finanzierung setzt also 
ausreichende eigene Mittel oder die Möglichkeit 
einer Kreditaufnahme voraus. Da mit der Dämpfung 
der Binnennachfrage aber auch die Umsatzerwar-
tungen der Unternehmer beeinträchtigt werden, 
fragt es sich, ob dieser Maßnahme der erhoffte 
Erfolg beschieden sein wird. 

In Frankreich hat sich die neue Regierung die 
Aufgabe gestellt, gleichzeitig die private Investi-
tionstätigkeit anzuregen und die Bevölkerungs-
schichten mit den niedrigsten Einkommen zu för-
dern, ohne jedoch das Ziel der Geldwertstabilität 
aufzugeben. Dabei kommt der Regierung einerseits 
die Tatsache entgegen, daß sich in der Wirtschaft 
bereits expansive Tendenzen durchgesetzt haben; 
die Industrieproduktion stieg — saisonbereinigt — 
im Dezember stärker als in allen anderen westlichen 
Industrieländern. Zum anderen verfügt die Wirt-
schaft augenblicklich über Kapazitätsreserven, die 
zunächst ein ausreichendes Wachstum des Güter-
angebots gewährleisten. Trotzdem würde die Auf-
hebung des seit 21/2 Jahren in Kraft befindlichen 
Preisstopps die Gefahr stärkerer Preissteigerungen 
in sich bergen. Da jedoch ein Preisstopp, der eine 
einmal gegebene Preisstruktur künstlich festhält, 
langfristig nicht als geeignetes Instrument im 
Kampf um die Geldwertstabilität angesehen werden 
kann, ist die Regierung dazu übergegangen, die 
Preisfixierung schrittweise durch Verträge zu er-
setzen, in denen sich die Unternehmer verpflichten, 
Preiserhöhungen bei bestimmten Produkten durch 
entsprechende Preissenkungen bei anderen Pro-
dukten zu kompensieren. Daneben ist beabsichtigt, 

die Preiskontrolle in solchen Branchen aufzuheben, 
in denen die Auslandskonkurrenz einen ausreichen-
den Preiswettbewerb sichert. Der Förderung des 
Konkurrenzkampfes und des Preiswettbewerbs 
dienen auch die fiskalpolitischen Maßnahmen, die 
Zusammenschlüsse und damit den Weg zu kosten-
günstig produzierenden Betrieben erleichtern sollen. 
Darüber hinaus ließen sich unerwünschte Wirkun-
gen der einkommenspolitischen Maßnahmen durch 
zusätzliche Sparförderung neutralisieren. 

In Italien setzt sich die Wiederbelebung der Wirt-
schaftstätigkeit mit sektoral weiter unterschied-
lichem Tempo fort. Unter dem Einfluß der expan-
siven Wirtschaftspolitik, die zunächst mit der 
Abschaffung der Teilzahlungsrestriktionen den 
privaten Verbrauch anregte und die in letzter Zeit 
durch fiskalische und kreditäre Maßnahmen die In-
vestitionstätigkeit zu fördern bemüht war, haben 
sich die Umsatz- und Gewinnerwartungen der Un-
ternehmen erheblich verbessert. Hinzukommt, daß 
zumindest kurzfristig weder die konjunkturelle 
Situation im Ausland noch der heimische Preistrend 
eine Dämpfung des Exportwachstums wahrschein-
lich machen. Indessen ist nicht ausgeschlossen, daß 
schon in der zweiten Hälfte des Jahres 1966 die 
Preisruhe durch die Entwicklung der Lohnkosten 
wieder gefährdet wird. Zwar ist die Beschäftigung 
vor allem im Bausektor, aber auch in der Industrie, 
bis in die jüngste Zeit hinein konjunkturell noch 
zurückgegangen. Doch nehmen die durchschnitt-
lichen Bruttostundenlöhne bereits wieder beschleu-
nigt zu. Eine auf Wahrung der Preisstabilität 
zielende Einkommenspolitik wird damit auch in 
Italien vordringlich. Ihre Durchsetzung wird man 
sich aber kaum von der zur Zeit wenig aktionsfähi-
gen Regierung erhoffen können. 

Die Lage in Westdeutschland 

Für die Konjunkturentwicklung des Jahres 1966 
ist die Einigung der Tarifpartner in der Metall-
industrie konstituierend und indizierend zugleich: 
Der Abschluß beseitigte die Streikgefahr und mit 
ihr den wichtigsten möglichen Störungsfaktor des 
gesamtwirtschaftlichen Wachstums im Jahre 1966. 
Die Struktur der Einigung — Vertagung der Ar-
beitszeitverkürzung auf 1967 gegen eine sofortige 
Erhöhung des Ecklohnes um 6 vH — kann als In-
dikator dafür gelten, daß die Unternehmen nicht mit 
einer weiteren Verschlechterung der Auftragslage 
rechnen. 

Beides, die konstituierende wie die indizierende 
Komponente des Vorvertrages von Reinhartshausen, 
gilt zunächst für ein einziges Aggregat der volks-
wirtschaftlichen Güterverwendung: die Ausfuhr. 
Anders als 1962 — dem ersten „Nach-Jahr" des vor-
letzten Konjunkturaufschwungs — ist dieses Mal 
die Ausfuhr nicht in die generelle Abschwächung 
einbezogen. Die Konjunkturentwicklung in Italien 
und Frankreich ist seit 1963 der des deutschen 
Nachbarn entgegengerichtet, d. h. Alpen und Rhein 
trennen den EWG-Raum in zwei Regionen, die anti-
zvklisch aufeinander wirkten und für den hier 
skizzierten Zeitraum auch weiterhin wirken werden. 
Hinzu kommt, daß die Wirtschaft Nordamerikas 

sich erstmals seit zehn Jahren der Wachstumsphase 
und den Wachstumsproblemen nähert, die dem 
EWG-Raum, besonders aber der Bundesrepublik 
Deutschland, seit längerem — und alles in allem 
glücklicherweise — vertraut geworden sind. Die 
amerikanische Wirtschaft geht der Vollauslastung 
ihrer Anlagenkapazitäten entgegen. Sie hat einen 
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entsprechenden zusätzlichen Einfuhrbedarf an Vor-
leistungen, Komplementär- und Engpaßgütern. Die 
Ausstrahlung der neuen Lage in Übersee auf die 
Bundesrepublik wie auf ihre anderen Handelspart-
ner innerhalb und außerhalb der EWG und damit 
wiederum auf Westdeutschland kann noch nicht ver-
läßlich abgeschätzt werden: Der analoge Fall des 
Jahres 1955 ist zu lange her, um ihn einfach auf die 
nahe Zukunft zu übertragen. 

Immerhin wird ein Drittel der deutschen Waren-
ausfuhr, Interdependenz-Effekte einmal beiseite ge-
lassen, der direkten Expansionswirkung der Vor-
gänge in Italien, Frankreich und den USA unter-
liegen. Dies zeichnet sich in den Auftragseingängen 
und in den Auslieferungen der deutschen Industrie 
bereits seit dem vierten Quartal 1965 ab; selbst die 
mit relativ hohen komparativen Kosten belastete 
Stahlindustrie spürt diesen Aufwind. Daß er von 
der deutschen Volkswirtschaft in einer ansonsten 
nicht unkritischen Situation genutzt werden kann, 
ist dem Einigungswillen der Tarifpartner zu ver-
danken. 

Binnenwirtschaftlich sind nämlich keine nennens-
werten Auftriebskräfte mehr vorhanden. Trotz des 
Stabilisierungsprogramms des Sachverständigen-
rates vollzieht sich der Übergang auf ein niedrigeres 
Niveau der Nachfrageexpansion weitgehend unorga-
nisiert. Besonders in den Haushalten von Ländern 
und Gemeinden zeigen die Etatsummen zwar ein 
Eingehen auf die Leitlinien des Sachverständigen-
rates — vor allem, da dies durch die jeweilige 
Kassenlage unterstützt wird —, die Etatstruktur 
läßt davon jedoch nur noch wenig verspüren: Über-
proportional steigenden Ansätzen für Personal-
ausgaben stehen unterdurchschnittlich bemessene 
Zielsetzungen an Investitionsausgaben gegenüber. 
Alles in allem ist daher mit einer Abschwächung der 
Binnennachfrage, mit Verlangsamungen im Wachs-
tumstempo der Produktion, aber kaum mit Ände-
rungen in der — von Witterungseinflüssen be-
reinigten — Preisentwicklung zu rechnen. 

So stieg die industrielle Produktion') im Dezem-
ber gegenüber dem Vorjahrsmonat nur um 2,6 vH; 
das reduzierte die Produktionszunahme im vierten 
Quartal auf vorläufig 3,8 vH gegenüber 4,9 vH im 
dritten Vierteljahr. Die erheblichen, insbesondere 
die Investitionen treffenden Kürzungen der Haus-
haltsansätze für das laufende Jahr lassen außerdem 
erwarten, daß die weitere Produktionszunahme vor-
wiegend von der Entwicklung des privaten Ver-
brauchs abhängen wird — soweit öffentliche Aus-
gaben eben nicht schon verbindlich festgelegt sind. 
Zu optimistischeren Erwartungen gibt auch die Ent-
wicklung der Auftragseingänge keinen Anlaß. Die 
Zunahme der Auftragseingänge verringerte sich bei 
der Investitionsgüterindustrie im Laufe des Jahres 
von Quartal zu Quartal. Übereinstimmend mit 
dieser Entwicklung konnte die gesamte Industrie im 
Dezember 1965 nur 2,8 vH mehr Aufträge aus dem 
Inland als im Jahr zuvor verzeichnen — das ent-
spricht real fast einer Stagnation. Allerdings stiegen 
die Bestellungen aus dem Ausland beachtlich 
(14,2 vH), so daß der gesamte Auftragseingang der 
Industrie eine Zunahme von immerhin noch 5 vH 
(nominal) erreichte. Gleichzeitig erhöhte sich aber 
der Industrieumsatz im Dezember um 9 vH, so daß 
die Auftragsbestände — vor allem der Grundstoff-
und Investitionsgüterproduzenten — weiter ab-
nahmen. 

1) Einschl. Berlin (West); ohne Bauhauptgewerbe und Ener-
gieversorgungsbetriebe und von Kalenderunregelmäßigkeiten 
bereinigt. 

Unter ausgesprochenem Nachfragemangel leiden 
bereits seit Frühjahr 1964 einzelne Zweige der Bau-
industrie. Die vorhandenen Kapazitäten werden 
nicht ausgenutzt. Das wirkte zur Zeit des Booms 
durchaus konjunkturstabilisierend; heute dagegen 
verstärkt es nur die Labilität der Binnen-Konjunk-
tur. Die Bauplanungen der Privaten und der öffent-
lichen Hand lassen keine grundlegende Änderung 
der Situation zum Besseren hin erwarten. 
Wie immer bei Schwächetendenzen der konjunk-

turellen Nachfrage in Nach-Boom-Perioden hielt der 
Preisauftrieb an. Der Preisindex für Industrie-
erzeugnisse lag im Dezember um 2 vH über dem 
Vorjahrsstand. Gegenüber dem Vormonat ist er 
um 0,2 vH gestiegen und hat so den schon im Spät-
sommer 1964 eingeleiteten Trend fortgesetzt. Be-
merkenswert ist zudem, daß die industriellen Er-
zeugerpreise während der letzten Hochkonjunktur 
(1964/65) stärker gestiegen sind als in den Jahren 
1959/60, obwohl damals mit viel größerem Recht von 
einem Nachfrageboom gesprochen werden konnte. 
Daraus folgt: In der heutigen Situation des Nach-
fragemangels verspricht das traditionelle Rezept, 
die Preisanhebungen mit einer Dämpfung der in-
ländischen Nachfrage zu bekämpfen, wenig Erfolg. 

Außerordentlich heftig ist der kontinuierliche 
Anstieg der Lebenshaltungskosten. Um 4,2 vH lag 
im Zeitraum Dezember/Januar der Preisindex für 
die Lebenshaltung über den entsprechenden Vor-
jahrsmonaten. Dies hätte sich verhindern lassen: So 
wurde die sogenannte Zusatzabschöpfung bei der 
Einfuhr von Schlachtschweinen aus Drittländern 
erst Mitte Oktober aufgehoben — der Preis war in-
zwischen um 28 vH gegenüber dem Vorjahrsstand 
gestiegen —, die noch gewichtigere Senkung der 
Abschöpfungsbeträge erfolgte erst Ende Dezember; 
ebenso verspätet trat die generelle Senkung der Ab-
schöpfungsbeträge für Eier in Kraft (Dezember-
preisindex gegenüber Vorjahr + 37 vH). Diese Bei-
spiele nicht konjunkturell bedingter Preiserhöhun-
gen, zu ihnen zählen auch die Mieten, lassen sich 
vermehren. Insgesamt verteuerten sich die Nah-
rungsmittel um 6 vH; sie waren am Indexanstieg 
von 4.2 vH etwa zur Hälfte beteiligt, Nahrungsmittel 
und Mieten zusammen sogar zu 60 vH. 

Tatsächlich müßte all dies bei einer realistischen 
Stabilisierungsaktion bedacht werden. Statt dessen 
scheint — z. B. bei der Bundesbank — die tra-
ditionelle Theorie einer völligen Konjunkturabhän-
gigkeit des Preisauftriebs, aus der sich die Not-
wendigkeit einer drastischen Nachfragedämpfung 
herleitet, die Oberhand zu haben. Ein gefährliches 
Konzept, denn bei rückläufiger Ausnutzung der Pro-
duktionsfaktoren ist es ausgeschlossen, daß Kürzun-
gen der Nachfrageexpansion das reale Wachstum 
der Binnenwirtschaft unberührt lassen. Vielmehr 
gilt es, jene Investitionsausgaben zu tätigen, die 
erstens sofort, zweitens gezielt und drittens res-
sourcenausschöpfend vorgenommenwerden können. 
Das trifft insbesondere auf die staatlichen Infra-
strukturverbesserungen, das sind vornehmlich Bau-
investitionen, zu; ihre Finanzierung dürfte aufgrund 
vermehrter Steuereinnahmen gesichert sein. Die 
Folge einer derart vorausschauend-dynamischen 
Politik wären Wirtschaftswachstum bei Voll-
beschäftigung und Druck auf die Preise infolge 
stärker steigender Arbeitsproduktivität. Wird eine 
solche Politik ergänzt durch eine flexible Einfuhr-
Ausfuhr-Koordinierung und eine den Preiswett-
bewerb verstärkende Ordnungspolitik, dann dürften 
die derzeitigen wirtschaftspolitischen Handlungs-
möglichkeiten befriedigend ausgeschöpft sein. 
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Die Beschäftigtenentwicklung der westdeutschen Industrie 
seit 1958 

Die durchschnittliche Zahl der in der Industrie 
der Bundesrepublik Deutschland Beschäftigten hat 
1965 wieder recht kräftig um 167 000 Personen bzw. 
2 vH zugenommen. Diese Zuwachsrate war die 
höchste, die seit 1961 erreicht wurde. Allerdings hat 
sich seit April die Beschäftigtenexpansion stetig 
verlangsamt; am Jahresende ist die Wachstumsrate 
bis auf 1 vH zurückgegangen. Der Beschäftigungs-
rückgang in einzelnen strukturell oder konjunk-
turell weniger begünstigten Zweigen hat dabei im 
Vergleich zu den Vorjahren erheblich an Bedeutung 
eingebüßt: Nur noch 16 Industriezweige gaben per 
Saldo Arbeitskräfte ab. Der Rückgang um 39 000 
Personen machte zwar knapp ein Fünftel (19 vH) der 
Nettozugänge in den expandierenden Branchen aus, 
war aber seit Jahren die absolut geringste industrie-
interne Freigabe von Arbeitskräften. Die Anforde-
rungen der expandierenden Industrien mußten zum 
überwiegenden Teil vom Ausland gedeckt werden. 

Die Rangfolge der nach der absoluten Beschäftig-
tenveränderung geordneten Industriezweige war im 
Jahre 1965 der in den vorangegangenen Jahren 
recht ähnlich. Elektrotechnische Industrie, Ma-
schinenbau, Fahrzeugbau, die chemische Industrie, 
die EBM-Industrie, die Bekleidungs- und die kunst-
stoffverarbeitende Industrie waren in dieser Reihen-
folge 1965 die Industrien mit dem höchsten Neubedarf 
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an Beschäftigten. Diese sieben am stärksten expan-
dierenden Industriezweige haben allein etwa 75 vH 
der gesamten Zugänge an sich gezogen. Von den 
freigegebenen Arbeitskräften kamen dagegen zwei 
Drittel allein aus dem Kohlenbergbau und der 
Textilindustrie. 

VERÄNDERUNG, DES JAHRESDURCHSCHNITTLICHEN 
BESCHÄFTIGTENSTANDES DER INDUSTRIE 
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Das Jahr 1965 bestätigte damit erneut die starke 
Konjunkturabhängigkeit der Beschäftigtenentwick-
lung. Aufschwungjahre sind stets durch hohe Netto-
Zugänge in den Wachstumsindustrien und geringen 
Beschäftigtenrückgang in den benachteiligten Bran-
chen gekennzeichnet, während in Phasen abge-
schwächten Wachstums erhebliche Arbeitskräfte-
umschichtungen innerhalb der Industrie bei geringer 
Beschäftigtenzunahme die Regel sind. 

Aus diesem Grund unterscheidet sich die Entwick-
lung 1965 von derjenigen der vorangegangenen drei 
Jahre sehr deutlich. Das schwächere industrielle 
Wachstum jener Zeit führte dazu, daß die Beschäf-
tigtenrückgänge jeweils weit mehr als die Hälfte der 
Zugänge ausmachten, ja, im Jahre 1963 war es 
gegenüber dem Vorjahr sogar erstmals in der Nach-
kriegszeit zu einem Rückgang der Beschäftigtenzahl 
der gesamten Industrie gekommen. 

Das Schaubild läßt die Tendenz abnehmender Be-
schäftigtenzunahme in den Aufschwungjahren er-
kennen. Von 1954 auf 1955 erhöhte sich die Zahl der 
in der gesamten Industrie beschäftigten Personen 
noch um 510 000. 1960 nahm die Industrie etwa 
320 000 Personen von außerhalb auf. Im nächsten 
Boom 1965 war die Beschäftigtenerhöhung mit 
167 000 Personen zwar höher als in den wachstums-
schwachen Vorjahren, aber niedriger als in den vor-
hergegangenen Kulminationsjahren. 

Diese Entwicklung zeigt, daß die Deckung des 
Arbeitskräftebedarfs schwieriger geworden ist. Mit 
dem Rückgang der Arbeitslosigkeit und dem Auf-
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hören der Zuwanderung aus Mitteldeutschland 
mußte seit 1961 - neben dem weiterhin starken 
Zufluß von Arbeitskräften aus der Landwirtschaft 
- mehr und mehr auf ausländische Arbeitskräfte 
zurückgegriffen werden. 
Die branchenmäßige Entwicklung der Beschäfti-

gung in den vergangenen acht Jahren ist, von 
einigen Sonderbewegungen abgesehen, relativ stabil 
gewesen. Sieben Industriezweige (elektrotechnische 
Industrie, Maschinen- und Fahrzeugbau, chemische 
Industrie, kunststoffverarbeitende, EBM- und Be-
kleidungsindustrie) erhöhten ihren Beschäftigten-
stand von 1958 bis 1965 um 887 000 Personen. Das 
sind etwa 75 vH der Zugänge dieses Zeitraums'). In 
den einzelnen Jahren zwischen 1958 und 1965 be-
fanden sich stets mindestens vier, meistens fünf, ein-
mal sogar sechs der oben genannten Zweige in der 
Gruppe mit den stärksten Beschäftigtenzugängen. 
Wird die Rangfolge der Beschäftigungsexpansion 
nicht an den absoluten, sondern an den relativen Be-
schäftigungsveränderungen orientiert und damit 
der ungleiche Anteil der einzelnen Branchen an der 
gesamtindustriellen Beschäftigung berücksichtigt, 
so finden sich mit nur wenigen Ausnahmen die 
gleichen Zweige in der Spitzengruppe. 

Relative Veranderung der jahresdurchscbnittlielten industriellen 
Beschäftigung in der Bundesrepublik Deutschland 1) 

Veränderungsraten in vH 

Industriezweige 
Rang-
ziffer 

1965 
gegenüber 

1958 

1965 
gegenüber 

1964 

Luftfahrzeugbau   
Kunststoffverarbeitung   
Fahrzeugbau   
Elektrotechnische Industrie . . .   
Kautschukverarbeitung   
Papierverarbeitung   
Brauerei und Mülzerei   
Chemische Industrie   
hlaselhinenbau   
NE-Metallgiefiereien   
Mineralölverarbeitung   
NE- Metallindustrie   
Bekleidungsindustrie   
Druck und Vervielfältigung 
EB%1-Industrie   
Stahlverformung   
Restl. Nahrungs- u. Genufim.-Ind. 
Glasindustrie   
Eisenschaffende, Industrie   
Industrie der Steine und Erden 
Stahlbau   
Feinmechanik und Optik   
Ölmühlen und M argarineindustrie 
Eisen-, Stahl- u. Tempergie6ereien 
Lederverarbeitung   
Ziehereien und Kaltwalzwerke .   
Musikinstr.- u. Spielw.-Ind. . .   
Holzverarbeitende Industrie . .   
Sägewerke u. Holzbearbeitung .   
Zellstoff- und Papiererzeugung .   
Schuhindustrie   
Feinkeramische Industrie   
Textilindustrie   
hlühlenindustrie   
Zuckerindustrie   

Kali- und Steinsalzbergbau . . . 
Ledererzeugung   
Schiffbau   
Erdölgewinnung   
Kohlenbergbau   
Sonstiger Bergbau   
Tabakverarbeitende Industrie .   
Eisenerzbergbau   

Zugänge   

Rückgänge   

Reinzugänge   

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
2'2 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
3'2 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 
43 

+219,7 
+ 90,9 
+ 48,6 
+ 34,2 
+ 28,3 
+ 26,8 
+ 24,8 
+ 24,0 
+ '11,9 
+ 21,9 

+ 20,0 
+ 16,8 
+ 16,5 
+ 15,9 
+ 15,7 

+ 13,4 
+ 11,9 
+ 7,7 
+ 7,6 
+ 7,1 

+ 6,8 
+ 6,2 
+ 5,5 
+ 3,5 
+ 1,3 

+ 0,9 
+ 0,1 

4,4 
5,7 
6,3 
7,1 
9,0 

- 12,5 
- 13,3 

14,1 
- 15,4 
- 24,6 
- 27,0 
- 29,3 
- 33,7 
- 37,0 
- 40,8 
- 66,3 

+ 15,1 

- 5,6 

+ 9,5 

I
+
I
+
+
+
+
+
+
+
+
+
+
+
+
+
+
+
+
+
+
+
+
+
+
 

+ 

1,8 
8,7 
5,2 
4,5 
3,6 
3,4 
1,4 
3,4 
3,8 
7,3 
2,3 
5, 4 
2,6 
2,1 
2,1 
3,7 
0,2 
1,8 
2,0 
0,3 

1,8 
0,5 
1,1 
1,1 
0,3 
2,7 
2,4 
1,1 
1,4 
0,4 
0,8 
1,0 
1,6 
3,7 
3,9 

1,9 
3,8 
0,1 
7,t 
4,2 

6,8 
5,4 

17,6 

2,5 

0,5 

+ 2,0 

1) Einschl. Saarland und Berlin (West). 

Etwas weniger stabil war die Entwicklung in der 
Gruppe der Industrien, die am meisten Beschäftigte 

abgaben. Abgesehen vom Kohlenbergbau, der bis 
auf ein Ausnahmejahr (1964) stets die meisten Per-
sonen freigab, sind in dieser Gruppe stärkere Rang-
zifferverschiebungen zu konstatieren. 

Insgesamt haben in der Beobachtungszeit 26 der 
hier unterschiedenen 43 Industriezweige einen Be-
schäftigtenzuwachs erzielt. 1958 betrug deren Anteil 
an den gesamten in der Industrie tätigen Personen 
71 vH. Zur gleichen Zeit waren sie mit 73 vH am 
Produktionsvolumen der gesamten Industrie be-
teiligt. Im Verlauf der letzten Jahre erhöhten diese 
Zweige ihre Anteile an der Industriebeschäftigung 
um etwa 7,5 Punkte auf 78,5 vH und am Produk-
tionsvolumen um etwa 5 Punkte auf 78 vH, d. h. ihre 
Arbeitsproduktivität wuchs unterdurchschnittlich. 
Die großen Bereiche der Industrie waren mit Aus-

nahme des Bergbaus alle am Beschäftigtenwachs-
tum beteiligt. Der Anteil der Grundstoff industrien 
an den in der Industrie insgesamt beschäftigten Per-
sonen blieb in der Zeit von 1958 bis 1965 (mit 21 vH) 
fast unverändert. Nur die Sägewerke und die Zell-
stoffindustrie hatten hier Abgänge zu verzeichnen. 
Die stärkste absolute Expansion in diesem Bereich 
hatten die chemische (-f- 104 000) und die kautschuk-
und asbestverarbeitende Industrie (+ 27 000) aufzu-
weisen. Dagegen erhöhte der Investitionssektor 
seinen Beschäftigtenanteil von 38 vH im Jahre 1958 
auf 43 vH im Jahre 1965. Innerhalb dieses Bereichs 
gab nur der Schiffbau Arbeitskräfte ab. Die weitaus 
stärkste absolute Beschäftigtenexpansion verzeich-
nete die elektrotechnische Industrie, die allein 21 vH 
der Zugänge der gesamten Industrie an sich zog. 
Aber auch die Zweige mit der nächststärksten Be-
schäftigtenzunahme (Fahrzeugbau und Maschinen-
bau) finden sich in diesem Bereich. Allein diese drei 
Zweige haben im hier untersuchten Zeitraum 
612 000 Personen (53 vH der gesamten Zugänge der 
Industrie) neu eingestellt. 

In den Bereichen der Verbrauchsgüter- und 
Nahrungsmittelindustrien war die Beschäftigten-
entwicklung unterschiedlicher. Im Verbrauchsgüter-
sektor haben die kunststoffverarbeitende und die 
Bekleidungsindustrie, die Druckerei- und Verviel-
fältigungs- sowie die papierverarbeitende Industrie 
den größten Teil der Beschäftigtenzugänge zwischen 
1958 und 1965 (171 000 Personen) aufgenommen. Da-
gegen hat die Textilindustrie in der gleichen Zeit 
78 000 Arbeitskräfte freigegeben. Sie ist damit -
nach dein Kohlenbergbau - der Zweig mit dem 
stärksten Beschäftigungsrückgang. Per Saldo be-
schäftigten im Jahre 1965 alle Verbrauchsgüter-
industrien rd. 64 000 Personen mehr als 1958. Diese 
Zunahme reichte nicht ganz aus, um den Anteil 
dieser Gruppe an den in der gesamten Industrie Be-
schäftigten zu halten. 

Innerhalb des Bereichs der Nahrungs- und 
Genußmittelindustrien gab vor allem die Tabak-
verarbeitung Beschäftigte ab (Zigarrenfabriken!). 
Beschäftigtenzuwachs erzielten insbesondere die 
Brauereien und einige kleinere Zweige der Er-
nährungsindustrie. Im ganzen konnte diese Gruppe 
ihren Beschäftigtenanteil von 6,4 vH (1958) nahezu 
halten. 
Im Bergbau haben alle Zweige in den letzten acht 

Jahren Arbeitskräfte abgegeben. Allen voran der 
Kohlenbergbau. Die 217 000 aus diesem Bereich aus-
geschiedenen Erwerbstätigen entsprechen allein 
etwa der Hälfte der während des Beobachtungszeit-
raums von der gesamten Industrie freigesetzten 
Personen. Weitere 30 000 Personen entließen die 

1) Es handelt sich um die gleichen Zweige, die 1965 - wie er-
wähnt - ebenfalls drei Viertel des gesamten Zugangs an sich 
zogen. 
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Veränderun; der jahresdurchschnittlichen industriellen Beschäftigung in der Bundesrepublik Deutschland 
von 1958 bis 1965 1) 

R - Rangziffer; A - Anzahl in 1000 Pere. 

Industriezweige 

1965 
gegenüber 

1958 

R A 

1959 
gegenüber 

1958 

R A 

1960 
gegenüber 

1959 

R 1 A 

1961 
gegenüber 

1960 

1962 
gegenüber 

1961 

R A R A 

1963 
gegenüber 

1962 

R A 

1964 
gegenüber 

1963 

R A 

196.5 
gegenüber 

1964 

R I A 
Elektrotechnische Industrie   
Maschinenbau   
Fahrzeugbau   
Chemische Industrie   
Kunststoffverarbeitung   

EBbI-Industrie   
Bekleidungsindustrie   
Restl. Nahrungs- u. GenufirnAnd. .   
Druck und Vervielfältigung   
Kautschukverarbeitung   

Papierverarbeitung   
Eisenschaffende Industrie   
Luftfahrzeugbau   
Brauerei/Nfälzerei   
Industrie der Steine und Erden .   

Stahlverformung   
Stahlbau   
NE-M etalllndustrie   
Feinmechanik und Optik   
Glasindustrie   

Mineralölverarbeitung   
N E-Nfetallgie6ereien   
Eisen-. Stahl- u. Tempergießereien   
Ölmühlen und Margarineindustrie .   
Ziehereien und Kaltwalzwerke . .   

Lederverarbeitung   
1lfusikinstr.- u. Spielw.-Ind.   
Itlühlenindustrie   
Zuckerindustrie   
Kali- und Steinsalzbergbau   

Erdölgewinnung   
Säggewerke und Holzbearbeitung .   
Zellstoff- und Papiererzeugung . .   
Sonstiger Bergbau   
Schuhindustrie   

Feinkeramische Industrie   
Ledererzeugung   
Holzverarbeitung   
Eisenerzbergbau   
Tabakverarbeitende_ Industrie . .   . 

Schiffbau   
Textilindustrie   
Kohlenbergbau   

Zugänge   

Rückgänge   

Netto-"Zugang   

Rückgänge in rH der Zugänge, brutto 

1 
2 
3 
4 
5 

6 
7 
8 
9 
10 

11 
12 
13 
14 
15 

16 + 17,0 
17 + 14,6 
18 + 12,9 
19 + 9,1 
20 + 6,6 

21 -}. 5,6 
22 + 5,1 
23 + 4,7 
24 + 0,9 
25 + 0,7 

26 + 0,6 
27 + 0,0 
28 - 2,2 
29 - 2,5 
30 - 3,6 

31 - 3,8 
32 - 4,8 
33 - 5; 
34 - 6,4 
35 - 7,6 

36 - 8,5 
37 - 9,2 
38 - 10,1 
39 - 15.7 
40 - 27,0 

41 - 30,1 
43 - 78,5 
43 ' - 217,1 

+ 1166,1 

-432,3 

1 +733,8 

+249,0 
+194,8 
+168,5 
+103,5 
+ 58,4 

+ 56,8 
+ 56,5 
+ 36,2 
+ 29,0 
+ 27,3 

+ 26,9 
+ 25,3 
+ 19,8 
+ 18,7 
+ 17,6 

1 
3 
2 
4 
5 

34 
11 
9 
8 

16 
19 
12 
15 
6 

25 
35 
10 
23 
13 

14 
17 
37 
18 
27 

28 - 1,3 
31 - 2,0 
22 + 0,0 
24 - 0,7 
26 - 0,8 

20 + 0,3 
29 - 1,6 
21 + 0,1 
30 - 1,9 
36 - 3,0 

32 - 2,0 
39 - 4,1 
40 - 6,4 
33 - 2,0 
38 - 3,2 

41 - 9,2 
42 - 24,6 
43 - 42,2 

+145,8 

i -114,7 

+ 31,1 

79 

+
 

+
 

+
 

+
 

+
 

38,0 
13,0 
25,7 
12,4 
11,5 

6,7 
2,2 
3,6 
4,4 
5,2 

1,4 
0,4 
3,2 
2,0 
6,9 

0,7 
2,5 
3,6 
0,2 
3,1 

2,3 
1,4 
3,1 
0,6 
1,0 

1 + 
2 + 
3 + 
4 + 
10 + 

8 
7 

11 
33 
14 

9 
5 

21 
18 
23 

12 
19 
17 
15 
20 

26 
22 
13 
31 
16 

28 
32 
39 
30 
34 

37 
25 
36 
38 
24 

29 
35 
27 
40 
42 

41 
6 

43 

78,5 
68,6 
44,2 
25,7 
10,2 

13.2 
16,3 
9,5 
0,3 
8,8 

12,6 
20,9 
2,9 
3,5 
2,6 

9,5 
3,0 
4,3 
7,1 
2,9 

0,7 
2,8 
9,1 
0,0 
4,5 

0,5 
0,2 
0,9 
0,0 
0,4 

O,f, 
1,5 
0,5 
0,7 
1,5 

0,2 
0,5 
0.6 
1,5 
4,3 

3,6 
+ 18,8 
- 55,0 

+384,5 

- 68,5 

+316,0 

18 

1 
2 
4 
3 
9 

10 
5 
7 
8 
25 

23 
6 

15 
18 
17 

11 
12 
19 
16 
20 

28 
26 
14 
32 
21 

24 
31 
33 
34 
29 

35 
13 
'l2 
37 
39 

27 
36 
30 
38 
41 

40 
42 
43 

+ 62,1 
+ 60,3 
+ 15,6 
+ 27,1 
+ 8,1 

7,6 
14.5 
10,6 
9,5 
0,9 

1,6 
10,6 
5,6 
3,4 
4,2 

6,3 
6,2 
2,8 
4,9 
2,3 

+ 0,6 
+ 0,8 
+ 5,7 
+ 0,0 
+ 2,1 

+ 1,0 
+ 0,1 

0,1 
0,2 

+ 0,5 

- 0,5 
+ 5,7 
+ 2,0 
- 0,9 
- 1,5 

+ 0,6 
- 0,8 
+ 0,2 
- 1,0 
- 5,5 

- 2,1 
- 7,4 
- 28,6 

+283,.5 

- 48,6 

+234,9 

17 

4 
1 
2 

10 
7 

16 
3 
5 
8 

13 

11 
35 
9 

12 
14 

31 
6 

32 
40 
24 

18 
27 
33 
17 
41 

21 
15 
19 
23 
20 

22 
36 
26 
25 
28 

38 
30 
29 
37 
39 

34 
42 
43 

+ 13,9 
+ 24,6 
+ 22,7 
+ 5,2 
+ 6,6 

+ 4,1 
- 3,4 
+ 5.4 
+ 3,7 
+ 0,8 

- 2,1 
+ 6,9 
- 2,7 
- 4,7 
- 0,8 

0,1 
1,1 
2,8 
0,0 
5,2 

0,5 
0,5 
0.1 
0,7 
0,3 

0,6 
3.4 
1.0 
1,0 
1,2 

3,5 
1,6 
1,3 
3,4 
4,6 

3,3 
22,5 
31,0 

+126,7 

-102,9 

+ 23,8 

81 

22 
41 
1 
3 
9 

5 
4 
7 
6 

11 
40 
10 
8 

35 

36 
30 
21 
28 
25 

17 
26 
38 
13 
29 

12 
14 
16 
15 
24 

19 
31 
23 
18 
27 

37 - 
20 
33 -
34 -
32 - 

39 - 9,0 
42 i - 16,9 
4:3 - 25,7 

+ 52,8 

-127,9 

- 75,1 

212 

+ 

1,0 
12,6 
15,3 
5,9 
2,0 

6,6 
4,0 
5,5 
3,2 
3,5 

1,8 
10,0 
1,9 
2,6 
4,3 

4,5 
2,9 
0,9 
1,7 
1,4 

0,6 
1,5 
6,6 
0,0 
2,0 

0,5 
0,0 
02 
0,1 
1,3 

0,6 
3,7 
1,0 
0,6 
1,6 

4,9 
0,7 
3,9 
3,9 
3,8 

2 + 15,5 
15 + 1,2 
1 + 19,6 
5 + 9,4 
4 + 10,1 

3 + 13,9 
27 - 0,3 
41 - 5,0 
11 + 2,2 
7 + 3,6 

13 + 1,2 
29 - 0,4 
21 + 0,3 
10 + 2,2 
6 + 6,5 

8 + 3,5 
24 - 0,0 
14 + 1,2 
9 + 2,8 
33 - 1,2 

12 + 1,9 
17 + 0,8 
16 + 0,9 
20 + 0,4 
19 + 0,5 

18 + 0,5 
22 + 0,3 
25 - 0,3 
26 - 0,3 
31 - 1,0 

32 - 1,2 
35 - 2,1 
39 - 2,8 
30 - 0,5 
36 - 2,5 

23 + 0,2 
28 - 0,4 
37 - 2,7 
34 - 2,0 
40 - 3,3 

38 - 2,7 
43 - 16,9 
42 - 16,0 

+ 98,7 

- 61,6 

+ 37,1 

62 

1 
2 
3 
4 
6 

7 
5 

25 
9 

12 

13 
8 

28 
21 
24 

9 
14 
10 
26 
18 
27 

16 
19 
31 
17 

30 
20 
33 
34 
32 

35 
38 
40 
36 
23 

23 
37 
15 
39 
41 

29 
42 
43 

+ 42,0 
+ 39,7 
+ 25,5 
+ 17,8 
+ 9,8 

+ 8,8 
+ 10,1 
+ 0,8 
+ 4,3 
+ 4,3 

+ 4,2 
+ 7,1 
+ 0,5 
+ 1,3 
+ 0,8 

+ 5,2 
+ 4,0 
+ 4,6 
+ 0,8 
+ 1,6 

+ 0,8 
+ 1,9 
+ 1,5 
- 0,2 
+ 1,9 

- 0,1 
+ 1,4 
- 0,5 
- 0,6 
- 0,4 
- 0,7 
- 1,1 
- 1,9 
- 0,8 
+ 0,8 

- 0,1 
- 8,9 
- 18,6 

+205,7 

- 38,9 

+166,8 

19 

t) Einschl. Saarland und Berlin ( West). 

übrigen Zweige dieser Industriegruppe. Der Anteil 
der ganzen Gruppe an den in der gesamten Industrie 
Beschäftigten ging in den Jahren von 1958 bis 1965 
sehr stark von 9 vH auf 5,5 vH zurück. 

Auf längere Frist betrachtet wird die industrie-
interne Beschäftigtenfluktuation für das weitere 
Wachstum der westdeutschen Industrie wichtiger 
werden. Auch auf kurze Frist, also 1966, wird der 
Freisetzungsanteil wieder zunehmen. Mit dem fühl-
baren Nachlassen der Nachfrage nach Industrie-
produkten und der dadurch verursachten Entspan-
nung des Arbeitsmarktes wird es in diesem Jahr 
aller Voraussicht nach bei verschiedenen Industrien 

wieder zu größeren Abgaben von Arbeitskräften als 
in den beiden letzten Jahren kommen. 

Ob die gesamte Industrie ihre Beschäftigung im 
Saldo aller Veränderungen bei den einzelnen 
Zweigen 1966 weiterhin steigern wird oder ob sie 
sogar - ähnlich wie 1963 - einen Teil ihrer Ar-
beitskräfte verlieren wird, hängt von dem Erfolg 
ihrer eigenen Bemühungen um die Steigerung der 
Arbeitsproduktivität und von der weiteren Ent-
wicklung der Nachfrage nach Industrieprodukten 
ab. Aller Voraussicht nach wird sich der absolute 
Beschäftigtenbedarf der Industrie aber im Jahre 
1966 nur wenig ändern. 
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Monatliche 

Zahle"'« 
übersieht 

Dezember 1965 D 
Gegenstand 

Ge-
bfet*) Einheit t) 

1964 1965 

Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. 

Anzahl der Arbeitstage 

Bevölkerung 

Bevölkerungsbestand,gesamt 

Bevölkerungsbewegung 
Geburten 1)   

Sterbefälle 2)   

Eheschließungen  

D 

BRD x) 
W- B 
O-B 
MDx 

BRD 
MD 

BRD 
MD 

BRD 
MD 

1000 

auf 1000 
Einwohner 
und 1 Jabr 
berechnet 

Arbeitsmarkt 

Beschäftigte 8)   
darunter weibliche . 

Arbeitslose b. d. Arb: Ämtern 
Anteil der Arbeitslosen an 
den Arbeitnehmern 4) 

Unterstützte Arbeitslose s) . 
Off. Stellen b. d. Arb.-Ämtern 
Arbeitslose je 100 off. Stellen 

BRD 1000 
vH 
1000 

vH 
1000 
1000 

Anzahl 

VD 

56346 
2199 

16,8 
16,0 

10,8 
12,1 

8,2 
8,0 

56386 
2200 

16,5 
15,5 

11,4 
12,9 

7,0 
5,7 

75599 

56387 
2200 

11)1071 
15941 
u) 

17,4 
17,1 

11,8 
14,9 

6,9 
7,9 

111 

0,5 
66 
627 
18 

21659 
33,0 
127 

0,6 
73 
571 
22 

202 

0,9 
122 
501 
40 

56444 
2201 

17,5 
15,0 

11,7 
14,8 

5,1 
4,4 

56522 
'1201 

19,1 
17,8 

11,9 
16,7 

75833 

56618 
2201 
1072 

15942 

19,1 
17,9 

13,4 
14,5 

7,4 1 6,6 
6,2 I 5,7 

56696 56768 
2202 2202 

18,8 
16,9 

11,8 
13,1 

9,0 
9,9 

18,2 
17,7 

11,2 
12,7 

10,0 
7,4 

76068 

56839 
2202 
1073 
15954 

17,9 
16,6 

10,9 
12,6 

9,3 
9,5 

56903 
2202 

17,6 
16,2 

10,4 
11,9 

10,9 
10,8 

56967 
2200 

17,3 
15,8 

10,4 
11,7 

13,3 
9,8 

76274 

57035 
2199 
1074 

15966 

17,6 
17,4 

10,6 
11,9 

6,4 
7,.5 

57082 
2200 

1.5..9 
14,9 

10,11 
12,3 

8,0 
7,8 

2199 

16,9 

12,2 

6,8 

16,3 

12,0 

6,9 

286 

1,3 
218 
563 
51 

21490 
33,2 
291 

1,3 
236 
609 
48 

201 

0,9 
234 
665 
30 

21865 
33,0 

127 107 

0,6 0,5 
98 74 

661 683 
19 , 16 

95 

0,4 
65 

703 
14 

89 

0,4 
58 

729 
12 

21942 
32,9 
86 

0,4 
54 
720 
12 

85 

0,4 
51 
700 
12 

92 

0,4 
52 

659 
14 

119 178 

0,5 0,8 
58 110 

583 523 
20 34 

Einkommen 

Bruttosumme der 
Löhne in der Industrie. . 
Gehälter in der Industrie 

BRD Mill. DM S 

Beschäftigung d. Inds) 

Beschäftigte 
Gesamte Industrie 
Bergbau   
Grundet.- u. Produktionsg  
Investitionsgüterind. . .   
Verbrauchsgüterind. 
Nahrunge- u. Genußm.-Ind. 

dar.: Ind. d. Steine u. Erden 
Eisenschaffende Ind. . 
Eisen-, Stahl- u.Tempergieß. 
NE-Metallindustrie . . . . 
Chemische Industrie . .   
Stahlbau   
Maschinenbau   
Fahrzeugbau   
Schiffbau .   
Elektrotechniscbe Ind. 
Feinmech. u. opt. Ind. 
Eisen-, Blech- u. I1letallw  
Holzverarbeitende lud. . 
Druckerei u. Vervielfältig. 
Textilindustrie 
Bekleidungsindustrie . . . 

BRD 1000 E 

4461,5 
1801,4 

4665,6 
1985,6 

4887,8 
2147,1 

4373,6 
1906,9 

4140,1 4545,6 
1879,4 1924,8 

• I 

8374,3 8416,9 8487,5 8484,8 8472,7 8481,8 8499,8 
482,3 482,5 484,8 479,8 477,3 474,0 471,0 

1774,8 1795,0 1816,4 1817,7 , 1817,3 1821,3 1823,4 
3586,4 3601,3 3638,8 3639,6 3636,1 3637,7 3650,0 
2019,8 2026,1 2037,4 2033,9 2027,1 2026,5 2029,5 
511,0 512,1 512,1 , 513,8 514,8 522,3 , 525,9 
245,7 , 260,7 271,2 273,6 , 274,2 276,0 j 275,6 
357,2 358,0 361,6 , 361,1 ' 361,1 360,9 , 360,9 
142,3 ', 142,3 142,4 • 142,3 I 141,8 • 141,2 ! 141,2 
88,8 89,1 89,5 89,5 ', 89,5 89,6 89,7 

524,1 525,9 531,0 ' 531,1 531,1 533,3 535,0 
225,2 226,0 227,9 ' 228,0 228,'2 229,5 ' 230,9 

1068,1 1071,7 1088,7 1089,6 1087,6 1088,8 1091,8 
508,3 510,5 513,6 ' 513,6 513,3 512,8 516,3 
80,9 81,0 81,9 81,8 81.5 81,3 81,3 

960,4 966,2 9,5,7 , 976,1 976,3 ' 978,6 , 981,6 
155,2 155,4 156,6 156,6 156,4 ' 155,7 i 155,7 
416,6 417,8 420,7 I 420,1 419,7 417,8 • 419,2 
218,1 219,1 219,2 219,0 218,4 , 217,9 ' 218,2 
207,7 208,2 211,2 211,2  211,0 '•, 211,6 : 212,5 
519,8 549,3 548,9 547,5 545,5 ', 544,3 543,7 
392,7 • 394.2 399,7 399,3 ! 396,7 i 294,9 ' 396,5 

4670,2 4636,1 4849,0 49'25,7 
1954,6 , 1996,7'12020,812039,8 

4914,6 4865,0 •14744,3 
2021,6 2027,7 2030,5 

5209,9 
2248,2 

5234,7 
2397,3 

8381,1 8406,8 8347,8 
489,9 488,8 486,0 
1792,7 1796,4 1777,3 
3548,4 3565,9 3556,7 
2014,0 2022,0 2009,3 
536,0 533,8 518,5 
272,9 271,0 259,1 
355,2 355,8 354,4 
141,7 142,8 141,9 
86,4 86,5 86,2 

519,7 521,5 519,0 
226,6 226,3 225,1 
1053,7 11057,5 1055,4 
498,9 502,7 501,9 
81,0 ! 81,5 81,2 

947,6 i 952,9 951,1 
156,1 i 157,1 156,5 
415,0 , 417,2 414,9 
216,9 218,1 216,6 
208,4 208,6 207,4 
553,2 554,9 551,3 
390,1 391,7 389,5 

Darunter Arbeiter?) 

Gesamte Industrie . . .   
Bergbau   
Grundst.- u. Produktionsg  
Investitionsgüterind. . .   
Verbrauchsgüterind. 
Nahrunge- u. Genußm.-Ind. 

BRD 1000 E 6547,7 , 6570,2 6514,3 
„ 425,4 ' 424,2 421,4 

1384,0 •: 13R6,9 1368,7 
„ 2676,1 , 2691,4 2682,5 

1667,4 1675,0 1663,5 
394,9 1 392,7 3.8,3 

8345,6 
483,3 

1768,0 
3569,9 
2013,4 
511,0 
245,3 
356,3 
141,5 
88,1 

521,5 
225,5 

1064,3 
506,5 
80,2 

954,2 
154,7 
414,1 
217,4 
207,0 
550,0 
391,1 

8503,9 ' 8504,8 8514,6 
468,0 1 465,7 463,4 

1817,3 ', 1811,8 1807,2 
3654,3 ', 3648,4 3653,6 
2035,3 2042,8 2054,1 
529,8 1 536,1 535,9 
274,3 ,I  272,7 269,0 
358,9 356,8 ', 356,1 
140,6 139,7 ' 138,8 
89,7 89,5 89,3 

533,9 533,2 534,7 
231,9 231,6 230,9 
1090.7 1088.2 1089,6 
517,8 • 519,1 , 520,1 
81,1 i 80,7 80,9 

984,3 ! 980,8 982,9 
156,6 i 156,1 156,1 
418,8 ; 41R,ß 419,5 
218,0 j 219,1 220,0 
212,6 ' 213,6 . 214,0 
544,8 545,8 '. 549.0 
400,6 1 403,0 I 406,2 

8438,0 
460,2 

1781,9 
3632,1 
2043,3 
520,7 
255,8 
353,4 
136,6 
88,2 

531,2 
229,1 

1084,6 
517,6 
80,8 

9,7,0 
155,3 
415,5 
218,4 
213,.5 
545,9 
403,7 

I 

6506,9 6528,8 6565,9 6607,3 6597,9 6586,0 6594,4 ' 6605,0 
419,0 417,7 417,9 417,9 414,9 . 412,5 1, 409,6 , 406,6 
1357,1 1362,8 1382,6 1396,6 1396,5 ', 1396,2 11399,0 1,1399,7 
2692,3 2704,3 2714,5 2737,4 2734,2 , 2730,4 2731,8 ' 22739,1 
1667,3 1672,8 1678,7 1684,8 1680 1 j1673,6 11673,6 '1675,6 
371,1 . 3,1,'2 , 372,1 •. 370,5 . 372,2 , 373,3 1 380,4 j 384,0 

6603,0 6601,4 6607,9 
403,6 401,5 , 399,3 
1392,9 1387,2 1,1381,5 
2739,7 2732,6 12736,2 
1879,3 1686,6 '11697,7 
387,5 393,5 , 393,1 

Geleist- Arbeiterstd. 

Gesamte Industrie . . .   
Bergbau   
Grundst.- u. Produktionsg  
Investitionsgüterind. . .   
Verbrauchsgüterind. . .   
Nahrunge- u. Genußm.-Ind  

BRD Mill. S 1120,5 1079;7 1069,2 
68,6 66,0 65,3 

244,5 234,9 •, 232,7 
457,0 441,1 , 440,0 
2. 8,5 269,1 262,5 
71,9 68,6 11 68,7 

Arbeiterstd. je Arb. 8) 

Gesamte Industrie . . .   
Bergbau   
Grundst.- u. Produktionsg  
Investitionsgüterind.   
Verbrauchsgüterind. 
Nahrungs- u. Genu6m.-Ind. 

BRD Std. 171 164 164 
161 156' 155 
177 169 I 170 
171 164 ' 164 
167 161i 159 
182 175 182 

Produktionsergebnis 9) 

je Beschäftigten   
je Beschäftigtenstunde   
je Arbeiter   
je Arbeiterstunde . . .   

BRD •) 1958 - 100 VD 

Durchschnittl. Bruttoski: 
verdienst der Arbeiter 10) 

Lohnempfänger insgesamt . 
Männliche Arbeiter . . . 
Weibliche Arbeiter . . . 

BRD DM 

145,9 
153,6 
153,6 
161,3 

1024,9 1010,9 1102,3 1073,0 1054,4 1038,8 1032,9 
65,5 ' 60,5 66,5 62,7 61,6 I 60,4 61,2 
221,0 216,6 239,3 234,1 232,4 , 229,5 , 233,8 
422,5 421,0 456,3 446,3 437,8 434,5 ', 424,8 
254,2 253,1 '373,6 266,6 260,3 251,1 ' 248,1 
61,7 , 59,7 , 65,0 63,3 , 6'2,3 1 63,2 6.;,0 

997,2 
58,2 

225,2 
409,8 
'239,7 
64,4 

1082,2 11079,7 1084,3 . 1073,6 
60,7 61,2 60,0 ', 59,9 

235,4 j 235,5 232,5 ' 229,1 
449,9 446,4 451,0 ' 449,6 
.69,3 267,8 271,1 1 266,4 
67,0 69,9 69,6 68,6 

158 ' 155 
156 145 
163 ' 159 
157 1 156 
152 151 
166 II 161 

les 162 160 158 187 
159 J5() 11 148 146 149 
173 168 1, 166 164 ifi, 
168 163 160 159 156 
164 158I 155 150 148 
175 1711 167 169 171 

151 11 164 164 164 
1431 1501 152 150 
161 ; 169 170 168 
150 164 163 165 
143'1 160 159 160 
198 '1 173 I,5 1 177 

139,2 
150,5 
146,8 
158,4 

147,1 
153,8 
155,5 
162,3 

135,8 
156,0 
143,6 
164,7 

4,00 
4,28 
2,89 

4,07 
4,36 
2,95 

4,18 
4,47 
3,00 

4,29 
4,58 
3.11 

4,35 
4,63 
3,18 

*) D - Gesamtdeutschland, BRD - Bundesrepublik Deutschland einscbl. Saarland und Berlin (West), BRD x) = Bundesrepublik Deutschland einschl. Saar and 
ohne Berlin, W-B = Berlin (West), 0-B = Berlin (Ost), MD x) = Mitteldeutschland ohne O-B, MD - Mitteldeutschland einschl. 0-B. - t) E = Monatsende 
M = Monatsmitte, S - Monatssumme, D = hlonatsdurcLseLnitt, VD = Vierteljahrsdurchschnitt. Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl, 

1) Lebendgeborene. - 2) Ohne TotgeLorene. - 8) Arbeiter, Angestellte und Beamte; einscbl. Heimarbeiter und Soldaten. Berechnung des DIW. - 4) Arbeitnehmer: 
Beschäftigte und Arbeitslose. - 8) Hauptunterstützungsempfänger der Arbeitslosenversicherung und -hilfe. - e) Nach der Industrieberichterstattung; hauptbeteiligte 
Industriegruppen. Ohne Energieversorgungsbetriebe u. Bauhaupt@ewerLe. - •) Einschi. gewerbl. Lehrlinge. - 8) Tatsächlich geleistete Arbeiterstunden je Arbeiter. - 
e) Ohne Energiewirtschaft u. Baubauptgewerbe.- 10) Gesamte Industrie einschl. Bergbau, Energiewirtschaft u. Baugewerbe.- 11) Ergebnisse der Volkszählung. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtscltaftsforsebunghandelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistisches Bundesamt, 
Wiesbaden. - Statistisches Landesamt Berlin. - Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung, Nürnberg. - Zentralverwaltung für Statistik, 
Berlin (Ost). 
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hlonatliche B ,1 
Zahlen-
übersieht I  

Juli/Dez. 1965   

1964 1965 

Gegenstand Einheit j') 
Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez 

Ver. St. v. Amerika 

Bruttosozialprodukt 
Privater Verbrauch 
Bruttoinvestition, privat 
einschl. Aufienbeitrag 
Öffentlicher Bedarf 
Erwerbstätige 1)   
Arbeitslose   
lud. Produktion 
Lagerhaltung verarb. lud. a) 
Außenh., Generaleinfuhr 

Generalausfuhr 
Goldbestand   
Konsumkredite 1e) . . .   
Emissionen 4) 
Aktienkurse (500 Aktien) 6) 
Rendite öff. Anleihen . . 
Staatseinnahmen . . .   
Staataausgaben   
Großhandelspreises)   
Lebenshaltungskosten 7) .   

Mrd. i 

1000 

1957159 = 100 
Mrd. t 
Mill. 8 

1941/43-10 
010 

Mill. _ 

1957/59 = 100 

V16) o)641,1 o)657,6 668,8 681,5 691,6 
• 16) 0)405,9 o)416,9 424,5 432,5 410,1 

16) . .)106,9 . 0 .9 109,4 110,8 113,6 111, 
" 16) • . 0)128,6 . o•131,3 • 133,5 • 135,4 • • 13J',6 
* E 71123 70793 70375 68996 69496 70169 71070 72407 73716 74854 74212 72446 73196 72837 72749 

3252 3373 3466 3996 4218 3740 3552 3335 4287 3602 3258 2875 27.57 2966 2888 
D o)131,6 o)135,4 0)138,1 .) 138,6 0)139,2 0)140,7 0)140,9 0)141,6 142,7 144,2 144,5 143,5 144,8 146,3 148,3 
E 61,78 62,28 62,94 63,21 63,38 63,71 64,00 64,26 64,63 65,39 65.79 66,'27 66,64 67,08 
S 1644 1655 1720 1138 1489 1999 1821 1720 1878 1636 1729 1750 20114 1953 

2258 2242 2578 1231 1576 2942 2585 239S 2308 2212 2161 21:i4 2412 2472 
E 15462 15442 15388 15258 14984 146ö7 14472 14358 14277 13924 13858 13858 13857 13845 13799 
S 57826 580R5 59397 59342 5936:3 59788 60803 61739 62790 63609 64393 64846 65308 66012 

2909 4607 3111 2333 3997 3003 o)3050 3160 4297 2936 2354 3029 265:) 6:380 
D 84,85 85,44 83,96 86,12 86,75 86,83 87,97 89,28 85,04 84,91 86,49 89,38 91,39 92,15 91,73 

4,16 4,12 4,14 4,14 4,16 4,15 4,15 4,14 4,14 4,15 4,19 4,25 4,27 4,34 4,43 
S 4344 9716 10256 6387 11227 13065 10492 1185, 15306 4981 11595 12599 4283 10128 

10317 9398 10882 9109 9606 11566 10476 10567 11535 9696 12299 11090 10518 ]'2312  
D 100,8 100,7 100,7 101,0 101,2 101,3 101,7 102,1 102,14 102,9 102,9 103,0 103,1 10:3,5 104,1 
M 108,5 108,7 108,8 108,9 1014,9 109,0 109,3 109,6 113,1 110.2 110,0 110,2 110,4 110,6 111,0 

Großbritannien 

Bruttosozialprodukt 
Privater Verbrauch . 
Bruttoinvestition 
einschl. Außenbeitrag 
Öffentlicher Verbrauch 
Erwerbstätige 1)   
Registrierte Arbeitslose  
Ind. Produktions) . . 
Außenh., Spezialeinfuhr . 

Spezialausfuhr . 
Gold- u. Devisenreserven 
Emissionenv)  
Aktienkurse ( Fin. Times) 
Rendite öff. Anleihen . 
Staatseinnahmen 
Staatsausgaben   
Großhandelspreise 
industrieller Güter 10) 
Lebenshaltungskosten 11) 

Mill. 

1958 = 100 
Mill. £ 

Mill. S 
Mill. $ 

1935 = 100 
0lo 

Mill. £ 

1954 = 100 
16. 1. 1962 = 100 

E 

D 
S 

E 

D 

S 

D 

Frankreich 

Arbeitslose   
lud. Produktion .   
Außenh., Spezialeinfuhr. 

Spezialausfuhr 
Gold- u. Devisenreserven 
Aktienkurse ( 124 Ind.-Akt.) . 
Rendite öff. Anleihen 
Großhandelspreise (319 lC.) 
Lebenshaltungskosten 12) 

24615 
347,8 
134 

496,1 
377,3 
2453 
43,0 

361,8 
6,07 

522,0 
555,1 

125.7 
107,9 

24619 
350,0 
137 

454,2 
318,5 
2344 
34,5 

345,1 
6,07 

587,7 
530,6 

126,4 
108,8 

7424 
5578 

1464 
1393 
24624 
348,8 
129 

471,2 
394,8 
2316 
27,4 

332,3 
6, 25 

551,7 
702,2 

126,8 
109,2 

24383 
376,4 

132 
o) 480 

369 
2299 
38,4 

337,3 
6,'28 

127,9 
109,5 

24378 
367,9 
137 
405 
382 
2363 
59,1 

347,7 
6,30 

128,3 
109,5 

0)7208 
0) 527 1 

0)1471 
0).1421 
24364 
372.1 
137 
510 

-) 412 
2330 
87,6 

334,9 
6,32 
3068 
2261 

128,6 
109,9 

24359 
341,2 

0) 129 
4,4 
420 

2352 
47,7 

339,5 
6,44 

0)128,9 
112,0 

24426 
306,9 
0)136 
0)506 
408 
2859 
47,2 

350,0 
6,57 

0)129,2 
112,4 

7563 
5636 

1406 
1480 

24455 
267,1 
131 

o) 485 
415 
2792 

.) 73,3 
331,3 
6,65 
1671 
18,0 

o)129,3 
112,7 

24506 
280,6 
120 
495 
435 
2652 
79,0 

317,6 
6,67 

129,6 
112,7 

24610 
339,1 
116 
454 
368 

2584 
57,7 

322,6 
6,54 

130,0 
112,9 

;641 
5738 

13,49 
1501 

24595 
315,3 
132 
484 
381 

2155 
69,7 

329,7 
6,24 
2104 
2056 

130,1 
113,0 

24577 
317,0 
131 
488 
407 
2873 
57,5 

345,3 
6,26 

130,1 
113,1 

24589 
321,'2 
139 
500 
461 

2988 
121,9 
350,3 
6,31 

130,2 
113,6 

332,0 

3004 
69,6 

341,5 
6,44 

130,3 
114,1 

1000 E 90,0 105,9 
1959 = 100 D 146 142 
Mill. NF ' S 4151 4083 

4120 :3978 
Mill t• R 4902 4999 

31. 12. 58 = 100 D 75,6 77,3 
0/a „ 5,08 5,11 

1949 = 100 , 198,7 200,3 
1962 = 100 i , 109.1 109,0 

Italien 

Arbeitslose 
lud. Produktion. 
Außenhandel, Einfuhr 

Ausfuhr 
Gold- u. Devisenreserven 
Aktienkurse   
Rendite öff. Anleihen. 
Großhandelspreise . . 
Lebenshaltungskosten . 

117,1 
147 

4528 
4065 
5105 
77,1 
5,07 

201,9 
109,1 

125,9 
137 

o)4030 
3396 
5172 

•5,3 
,08 

201,4 
109,8 

156,3 
137 

-)3945 
3h61 
5254 
73,0 
5,39 

201,0 
109,9 

155,5 
147 

.)4604 
4 523 
5316 
6,2 

5.34 

153,0 
o) 144 
4442 
4146 
5367 
75,2 
5.31 

?O(1,t1 200,ft 
110,2 1 110,4 

141,8 
o) 141 

4:i0, 
4215 
5341 
74,1 
5,47 

203,4 
110,, 

133.4 
146 

4274 
4064 
5:350 
50,7 
5,25 

199,6 
112.5 

122,3 
128 

4083 
4331 
5336 
68,(i 
5,98 

198,8 
111.5 

118,8 
91 

3354 
3214 
5346 
71,1 
5,22 

199,2 
111.2 

1?2,6 
141 

4001 
40f9 
5381 
70,5 
5,29 

200,1 
111.5 

136,2 
150 

4392 
4524 
5381 
68,5 
5.25 

201,3 
111,7 

147,3 
150 

4572 
4423 
5449 
67,8 
5,19 

203,3 
111.9 

155,7 

5050 
4925 
5459 
70,6 

204,4 
112,3 

1000 E 301 
1953 = 100 D 257,2 246,0 
Mrd. Lire S 369 319 

356 319; 
Mill. E D 3397 3566 

1958 = 100 E 148 143 
0/0 E 6,17 6,31 

1953 = 100 D 111,8 112,0 
, 142.5 143,5 

Niederlande 

Arbeitslose   
lud. Produktion   
Außenh., Spezialeinfuhr . 

.Spezialausfuhr 
Gold- u. Devisenreserven 
Emissionen 1e)   
Aktienkurse   
Rendite öff. Anleiben 
Großhandelspreise . 
Lebenshaltungskosten . 

1000 
1958 = 100 
Mill. hfl. 

Mili. t 
Mill. hfl. 
1953 = 100 

0/0 
1948 = 100 

1959160 = 100 

E 
D 
S 

E 
S 
D 

D 
M 

Belgien 
Arbeitslose 14) 
Ind. Produktion . 
Aufenh., Spezialeinfuhr 

Spezialausfuhr 
Gold- u. Devisenreserven 
Aktienkurse   
Rendite öff. Anleihen 
Großhandelspreise . 
Lebenshaltungskosten. 

1000 
1958 = l00 
Mrd. bfrs. 

Mill. 8 
1953 = 100 

0/0 
1953- 100 
1953 = 100 

D 

Schweiz 

Arbeitslose 
Außenh., Spezialeinfuhr 

Spezialausfuhr 
Gold• u. Devisenreserven 
Aktienkurse   
Rendite öff. Anleihen 
Großhandelspreise . 
Lebenshaltungskosten 

1000 
Mill. sfr. 

Mill. 8 
vH 
010 

Aug. 1939 - 130 

E 
S 

E 

D 

241,E 
374 
342 

3674 
136 

6,10 
112,? 
144,1 

60'2 452 43'2 394 
0)_'38,5 o)237,7 c)258,9 0)254,2 0)25S,2 249,6 212,5 199,5 267.0 2,1,9 269,5 

341 370 0) 396 372 384 359 393 351 384 401 425 
2-8 350 0) 403 369 365 385 892 345 385 399 407 

3718 3781 3681 3724 3662 37S1 8665 3685 3617 3557 3580 
131 140 156 154 152 144 141 147 145 145 145 
5.73 5,67 5,45 5,61 5,66 5,62 5,8:3 5,88 5,93 5,86 
112,0 112,0 111,9 111,9 0)112,5 0)112,5 112,0 112,4 11'3,'2 113,7 113,7 
144,8 145,1 145,4 145,6 145,9 146,3 147,1 147,3 147,7 147,7 119,2 

3865 
156 

114,2 
148,9 

34,R 
168 

2274 
1999 
1965 
263,3 
410 
5,11 
152 
116 

39,8 
162 

2051 
1829 
2069 
231,7 
404 
5,20 
153 
116 

55,6 
164 

2252 
1948 
2084 
108,8 
399 
5,25 
153 
116 

59,8 57,0 46,2 38,9 33,7 31,0 36,9 35,5 35,7 37,4 
148 0) 146 166 c) 158 152 161 149 151 166 175 

2006 2041 2294 2222 2090 2235 2406 1938 2246 2449 2363 
0)1727 -) 1765 0)19'22 °) 1833 1814 2005 1967 15R6 2158 2149 2016 
2075 2094 2069 2083 2036 2010 2114'2 2053 2065 208ö 2120 
27 0, 1 296,1 23,5 199,7 131,1 132,9 136,8 329,6 186,5 105,3 174,5 
404 40; 399 31115 386 368 309 369 365 364 
4,95 4,S4 4,77 4,98 5,18 5,24 5,35 5,32 5,17 5,32 5,56 
154 154 155 156 160 157 155 155 156 • 
116 117 119 1221 122 123 122 121 123 121 

2058 

5,S9 

37 49 102 
164 152 152 
25,6 24,3 26,4 
26,1 24,3 25,0 
1870 1953 1991 
124 124 126 
5,68 5,68 5,61 

112,0 111,9 111,9 
121,2 121,9 122,2 

131 
0) 140 
-)22,8 
0)24,1 

1999 
130 
5,62 

112,1 
122,5 

124 
o) 141 
c) 23,8 

26.0 
2008 
129 
5,60 

111,5 
122,8 

75 
0) 156 
o) ,27,3 
o) 28 5 
2003 
128 
5,53 

111,5 
122,9 

49 
151 

o) 27,8 
o) 25,5 

2026 
125 
5,51 

111,9 
123,1 

45 
145 

o) 25,7 
o) 24,2 
2010 
125 
5,59 
112,0 
124,6 

41 
147 
25,9 
27,6 
2000 
122 

0)5,59 
111,5 
124,9 

40 
121 
25,3 
25,7 
2011 
120 
5,61 

111,0 
125,3 

39 
139 
22,7 
21,6 
2028 
UM 
5,54 

111,0 
125,3 

39 
155 
27,6 
29,3 
2018 
122 
5,57 

111,3 
125,7 

42 
158 
27,7 

2010 
121 
5,64 
112,1 
125,9 

96 

28,5 
25,7 
2010 
120 
5,66 

113,1 
126,4 

104 

30,9 
1995 
117 
5,66 

113,6 
127,2 

0,2 0,2 0,6 
1365,0 1313,5 1325,7 
1132,0 1047,3 1075,2 
2844 2981 3123 
661 671 656 
4,08 4,08 4,08 

237,6 236,9 236,4 
209,3 209,5 209,8 

0,8 0,7 0,3 0,2 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,2 0,3 0,6 
1185,8 1225,2 1431,8 1314,2 1322,4 1329,6 1356 1233 1312 1360 1381 1446 
862,0 9,9,9 1068,6 1014,4 1043,0 1056,9 1124 881 1137 1198 1191 1305 
3017 3006 2953 2895 2865 3009 2871 2893 2876 2874 2947 3'344 
650 660 602 591 550 561 556 616 592 569 547 544 
4,04 3,94: 3,91 3,92 3,92 3,92 3,92 3,92 3,93 3,96 3,97 3,98 

234,8 235,2 235,6 235,9 235,6 235,7 235,7 235,7 237,3 238,4 242,5 242,8 
210,0 210,7 210,8 211,5 213,8 214,6 215,2 216,4 217,0 217,7 219,6 220,1 

j') D - Monatsdurchschnitt; E - Monatsende; M - Monatsmitte; S - Monatssumme; V - Vierteljahreszahlen. - Kursiv - Vorläufig. - o) Berichtigt' 

1) Nur Zivilpersonen. - 2) Index des Federal Reserve Board, bereinigt. - 8) Bereinigt und Buebwerte. - 4) Federal Reserve Board, New Security issues Gross 
proceeds, all issuers, total. - 5) Standard and Poor's Corporation. - e) US Department of Labor. - 7) Verbraucberpreise, US Department of Labor. - 
8) Index A des London and Cambridge Economic Service auf der Basis der gelieferten Warenmengen. - °) Gross issues; New series. - 
10) Board of Trade. - 11) Ministry of Labour. - 12) 259 Artikel. - 18) Zur Zeichnung aufgelegte Summe. - 14) Tüghel,er Durchschnitt der kontrollierten 
Arbeitslosen. - 15) Auf Jahresbasis; saisonbereinigt. 


